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Zwischen Iller, Roth und Günz

Schäferhundeverein erweitert Trainingsangebot
Jahresversammlung Auf Ereignisse des vergangenen Jahres zurückgeblickt und Mitglieder geehrt

VON RENATE RECHTSTEINER

Illertissen Manfred Drescher, Vor-
sitzender des Illertisser Schäferhun-
devereins, begann seinen Rückblick
auf das Jahr 2015 mit der Aussage,
dass Ausbildung eine große Heraus-
forderung gewesen sei. Durch den
steten Zuwachs an Hundeführern
habe die bisherige Struktur überar-
beitet werden müssen, damit die
Ausbildungsleistung weiterentwi-
ckelt und vorangebracht werden
konnte. „Dies ist natürlich eine po-
sitive Entwicklung für unseren Ver-
ein. Unser Ziel war und ist, dass je-
der Hundeführer die Chance be-
kommt, das bestmögliche Training,
abgestimmt auf sein Interesse und
die Möglichkeit seines Hundes, zu
erhalten“, so Drescher in der Jah-
resversammlung.

Der Schäferhundeverein, in dem
aber alle Hunderassen willkommen
sind, hat dazu seine Abteilungen
weiter ausgebaut und bietet nun die
ganze Woche über Training an.
Montag: Breitensportgruppe, in der
allgemeiner Grundgehorsam, Ge-

wöhnung an Artgenossen, Umwelt,
Verkehr, Tritt- und Bewegungssi-
cherheit mit den Hunden trainiert
werden;
Dienstag: Breitensportgruppe mit

Vorbereitung zur Begleithundeprü-
fung, erste Schritte zum Fährten-
training;
Mittwoch: Ipo-Sport mit Fährte,
Unterordnung und Schutzdienst;

Donnerstag: Agility mit Grund-
und Turniervorbereitung;
Freitag und Samstag: Ipo-Sport;
Sonntag (Januar bis März): Zucht,
Ringtraining mit Vorbereitung zu
Körung und Schutzdienst.

Bei der Frühjahrs- und Sommer-
prüfung 2015 hatten alle Teilneh-
mer mit Erfolg abgeschlossen. Auch
bei Zuchtschauen konnten die Mit-
glieder der Ortsgruppe Erfolge er-
zielen. Ausgestellt wurden Hunde
bei der Zuchtschau in Babenhausen,
im Saarland, in Isny und bei der
Hauptzuchtschau in Nürnberg.

Auch die Breitensportgruppe, in
der etwa 20 verschiedene Hunderas-
sen vertreten sind, war sehr aktiv.
Im Frühjahr und Herbst wurden
Kurse zur Hundeerziehung für je-
dermann angeboten. Schon Traditi-
on ist der Vergleichswettbewerb im
Agility- und Fun-Turnier zwischen
den Ortsgruppen Illertissen, Wei-
ßenhorn und Günzburg. Die Be-
wohner des Hauses Sebastian wur-
den viermal mit acht Hunden be-
sucht. Eine weitere Besonderheit
war der Besuch einiger Klassen der

Erhard-Vöhlin-Schule auf dem Ver-
einsgelände. Dort referierte Maria
Heckelmiller über Hunde und deren
Anatomie. Anfang Oktober fand
erstmals eine Tiersegnung beim
Schäferhundeverein statt, bei der es
leider stark regnete. Erfreulich wa-
ren die Zahlen, die Andrea Jehle als
Kassenwart vortrug.

Für ihre Vereinstreue geehrt
wurden: Ulrike Widmann (zehn
Jahre Mitglied), Christoph Drescher
und Michael Hübner (15 Jahre) und
Karl-Heinz Brunner (20 Jahre). Jo-
hann Glaser, Sylvia Pregel und Lud-
wig Kränzle erhielten für 25 Jahre
auch Urkunden des Hauptverban-
des Deutscher Schäferhunde. 30
Jahre Mitglied sind Petra Drescher
und Peter Motz, 35 Jahre Vorsitzen-
der Manfred Drescher.

Als Start in das neue Jahr beginnt
die Ortsgruppe mit dem Ringtrai-
ning für alle Zuchtbegeisterte, je-
weils sonntags ab 10 Uhr auf der
Vereinsanlage.

I Weitere Info im Internet unter
www.sv-og-illertissen.de

Ehrungen beim Schäferhundeverein Illertissen. Auf dem Foto sind stellvertretend für

alle Geehrten (von rechts) zu sehen Karl-Heinz Brunner (20 Jahre Mitglied), Vorsit-

zender Manfred Drescher (30 Jahre) und Günther Hörrmann, Zweiter Vorsitzender

des Schäferhundevereins. Foto: Renate Rechtsteiner

Gynäkologen machen
das Spiel nicht mit

Zur Debatte um die Geburtshilfeabtei-
lung der Illertalklinik:

Die drohende Schließung der gynä-
kologischen und geburtshilflichen
Einrichtung in Illertissen würde
nicht nur für unsere Region, son-
dern auch für uns niedergelassene
Gynäkologen einen gewaltigen
Rückschritt bedeuten.

Unser Team arbeitet seit Jahr-
zehnten sehr eng und über alle
Maßen vertrauensvoll mit den Ärz-
ten, Hebammen und dem Pflege-
personal zusammen. Die Wege sind
nicht nur kilometermäßig kurz,
ein schneller Anruf im Kreißsaal
oder auf Station, egal um was es
geht, stets können wir unsere Pa-
tientinnen ohne bürokratischen
Aufwand vorbeischicken und
gleichzeitig wissen wir, dass wir sie
in kompetente Hände geben.
Es ist eine Farce, die gynäkologi-
sche Station und den Kreißsaal, die
noch vor Kurzem modern und me-
dizinisch auf höchstem Stand einge-
richtet wurden, aufgrund von
Kosteneinsparungen schließen zu
wollen.

Einem Trugschluss mögen die
Verantwortlichen im Kreistag
nicht erliegen: Nämlich die 700 Ge-
burten pro Jahr von Illertissen ein-
fach den 900 der Donauklinik hin-
zuaddieren zu wollen und dann zu
meinen, diese Klinik könne darauf-
hin mit 1600 Geburten pro Jahr
kostendeckend geführt werden.

Dieses Spiel werden weder die
betroffenen Patientinnen noch
wir, die niedergelassenen Gynäkolo-
ginnen und Gynäkologen mitspie-
len, sondern wir werden alles in un-
serer Kraft Stehende tun, dass,
wenn unsere Frauen schon nach
Norden zum Entbinden müssen,
sie nicht nach Neu-Ulm, sondern
gleich über die Donau in die Uni-
versitätsfrauenklinik Ulm bzw. nach
Süden in die Frauenklinik des Kli-
nikums Memmingen gehen werden.

Die Wette gilt: Sollte der Kreiß-
saal in Illertissen geschlossen wer-
den, mehr als 100 bis 200 Geburten
pro Jahr bekommt die Donaukli-
nik nicht hinzu.
Drs. Verena Domschat und
C. H. Dauenhauer, Gynäkologen,
Vöhringen

Leserbrief
»HIER SAGEN SIE IHRE MEINUNG

Streuen der Gehsteige stünden zu-
dem die Bürger in der Pflicht.

Nachdem Zweiter Bürgermeister
Helmut Rieder angemerkt hatte,
dass man auf ebenen Fahrstrecken
kein Salz ausbringen müsse und dass
bei einer erlaubten Höchstge-
schwindigkeit auf 30 Stundenkilo-
metern innerorts auch auf ver-
schneiter Fahrbahn angehalten wer-
den könne, machten mehrere Rats-
mitglieder ihrer Verärgerung deut-
lich Luft.

„So können wir nicht weiterma-
chen“, polterte Christian Kuhn und
berichtete von zahlreichen Bürger-
beschwerden, die bei ihm angekom-
men sind. Im weiteren Verlauf wur-
de deutlich, dass im Vorfeld weder
der Marktgemeinderat noch die Be-
völkerung über das neue Räum- und
Streukonzept informiert worden
sind. „Ein Winterdienstkonzept,
das derartige Folgen für den Bürger
hat, hätte im Marktgemeinderat dis-
kutiert gehört“, schimpfte Andreas
Sauter. Georg Funke berichtete von
glatten Ortsstraßen, gefährlichen
Verkehrssituationen und einem
Verkehrsunfall, der sich infolge des-
sen ereignet haben soll. Zucktriegel
verwies darauf, dass Kellmünz ein
sehr bergiges Dorf sei und dass man
mit Veränderungen beim Winter-
dienst sehr vorsichtig umgehen soll-
te. Bürgermeister Obst versprach,
dass man an der Weiterentwicklung
des Winterdienstkonzepts arbeite.

VON ARMIN SCHMID

Kellmünz Zu einem heftigen Schlag-
abtausch ist es jüngst im Kellmünzer
Marktrat gekommen. Beim Tages-
ordnungspunkt „Anfragen“ erhitzte
der neue Räum- und Streuplan die
Gemüter mehrerer Ratsmitglieder.

Norbert Zucktriegel berichtete
von Bürgerbeschwerden im Bereich
Sandberg, denen zufolge der Win-
terdienst nur unzureichend bezie-
hungsweise nicht in gewohnter
Weise ausgeführt werde. Bürger-
meister Michael Obst antwortete
darauf, dass ein neuer Räum- und
Streuplan erstellt worden sei, um
den gesetzlichen Anforderungen
nachzukommen. Darin seien Priori-
täten festgelegt worden. Vorrang
beim Räumen und Streuen haben
demnach verkehrswichtige, überre-
gionale und gefährliche Straßenbe-
reiche. Bei untergeordneten Straßen
werde der Winterdienst nicht einge-
stellt, sondern nur „nachrangig“ be-
handelt.

Der Bürgermeister berichtete,
dass bereits Anregungen von Bür-
gern zur Verbesserung des Kon-
zepts angekommen seien. „Wir
können beim Winterdienst keine
24-stündige Vollversorgung leis-
ten“, erklärte Obst und sagte, dass
man sich in einem Spagat zwischen
Leistung und Kosten befinde. Ein
umfangreicher Winterdienst koste
sehr viel Geld. Beim Räumen und

Hitzige Debatte um Eis und Schnee
Winterdienst Bürgermeister Obst lässt den Räum- und Streudienstplan ändern.

Und der Marktrat und die Bürger wissen nichts davon

Ein neuer Räum- und Streuplan für den Winterdienst sorgt in Kellmünz für Unmut und

Verbesserungsbedarf. Foto: Armin Schmid

26 aktive Feuerwehrmitglieder,
sechs Jugendliche und zwei Ehren-
mitglieder. Wie Kommandant Al-
bert Jäckle berichtete, waren glück-
licherweise keine größeren Einsätze
angefallen. Dennoch musste die
Ortswehr zu zahlreichen techni-
schen Hilfeleistungen, Bränden,
Unwetter und Überflutung sowie
Verkehrsabsicherungen ausrücken.
Kommandant und Bürgermeister
dankten dem Feuerwehrverein für
sein enormes finanzielles Engage-
ment. Albert Jäckle fügte an, dass in
den vergangenen Jahren 35000
Euro aus der Vereinskasse in Aus-
rüstung und Gerätschaft geflossen
sind.

Höß sagte, dass er froh sei, wenn
die Feuerwehrvereine bei sieben
Ortsteilen, die feuerwehrtechnisch
ausgerüstet werden müssen, die Ge-
meindekasse etwas entlasten.

Für 40 Jahre aktive Dienstzeit in
der Feuerwehr Illereichen wurde
Wolfgang Reisch geehrt. (sar)

„Dass die Fertigstellung zum Ju-
biläumsfest nicht gelungen ist, är-
gert mich“, betonte Bürgermeister
Wolfgang Höß. Bedauerlich sei dies
auch deshalb, weil viel Energie in
das Vorhaben gesteckt wurde.
Trotzdem komme man in der Sache
nicht voran. Am Geld jedenfalls feh-
le es nicht. Die erforderlichen Mittel
in Höhe von 1,5 Millionen Euro sind
seit drei Jahren im Haushalt einge-
plant.

Wie Höß sagte, werde man nun
gegen den Bauvorbescheid klagen.
„Wir haben bereits eine Klagebe-
gründung ausgearbeitet und sind
dabei sehr sorgsam vorgegangen.“
Letztlich erwartet er ein klares Ge-
richtsurteil, was im Hinblick auf das
neue Feuerwehrhaus und ein Dorf-
gemeinschaftshaus am Standort des
jetzigen Feuerwehrhauses machbar
ist, beziehungsweise gebaut werden
kann.

Der Feuerwehrverein Illereichen
hat derzeit 111 Mitglieder. Davon

Illereichen Der Feuerwehr Illerei-
chen steht ein Jubiläumsjahr bevor.
Der Vereinsvorsitzende Tobias
Wiest berichtete während einer gut
besuchten Mitgliederversammlung
im Gasthaus Linde von den bereits
laufenden Vorbereitungen zum
150-jährigen Bestehen der Ortsfeu-
erwehr. Das große Festwochenende
ist demnach für den 16. und 17. Juli
geplant.

Mannschaftstransporter
aus der Vereinskasse

Rechtzeitig zum Jubiläumsfest will
sich die Feuerwehr einen Mann-
schaftstransportwagen – kurz:
MTW – anschaffen und zum Groß-
teil aus der Vereinskasse bezahlen.
Einen Zuschuss über 5000 Euro hat
der Marktgemeinderat, wie berich-
tet, bereits zugesagt. Rechtzeitig
zum Jubiläum hätte auch das neue
Feuerwehrhaus fertiggestellt sein
sollen. Der Bau hat allerdings noch
nicht einmal begonnen.

Einstimmen auf das große Jubiläum
Vereine Die Illereicher Wehr feiert ihr 150-jähriges Bestehen.
Ein neues Feuerwehrhaus kann sie dabei aber nicht einweihen

Ehrung bei der Feuerwehr Illereichen. Unser Bild zeigt (von links) Kommandant Al-

bert Jäckle, Wolfgang Reisch und Bürgermeister Wolfgang Höß. Foto: A. Schmid

● 17. Juli: Festgottesdienst in der
Pfarrkirche; Festzug zum Festzelt;
Frühschoppen und Mittagstisch mit der
Musikgesellschaft Illereichen-Alten-
stadt; Festausklang mit den Rothtal-
musikanten. (sar)

Anlässlich ihres 150-jährigen Beste-
hens veranstaltet die Feuerwehr Il-
lereichen mehrere Feiern:
● 4. Juni: Festakt im Bräuhaussaal
● 16. Juli: Stimmungsabend mit
„Notausgang“ im Festzelt

Termine zum 150-Jährigen

Kurz berichtet

ALTENSTADT

Rotkreuz-Bereitschaft
zieht Jahresbilanz
Ihre gemeinsame Jahresversamm-
lung veranstalten die Bereitschaft
Altenstadt und die Schnelleinsatz-
gruppe Betreuung Neu-Ulm des
Bayerischen Roten Kreuzes am
Freitag, 29. Januar. Auf der Ta-
gesordnung stehen unter anderem
die Jahresberichte, Vereidigungen
und Ehrungen. Beginn der Ver-
sammlung ist um 20 Uhr in der
Winkle-Kantine in Altenstadt. (az)

CHRISTERTSHOFEN

Frauenbund fährt
zur Krippenausstellung
Der Frauenbund Christertshofen
fährt am Montag, 25. Januar, ins
Heilbad Krumbad zu einer Krip-
penausstellung. Abfahrt ist um 14
Uhr an der Haltestelle in Christerts-
hofen. Weitere Informationen gibt
es bei Hilde Eckel unter der Tele-
fonnummer 07343/6741 und bei
Edith Eckel unter Telefon
07343/6720. (zedo)

AU

Schreckschusspistole
im Kofferraum
Bei einer Verkehrskontrolle auf der
Betlinshauser Straße in Au haben
Polizeibeamte im Wagen eines
23-Jährigen eine Schreckschuss-
pistole gefunden. Die Waffe lag im
Kofferraum. Da der Mann keinen
kleinen Waffenschein vorlegen
konnte, wurde ein Ermittlungs-
verfahren eingeleitet. (az)

Polizeireport

Ex-Stadtrat Baur:
Autofahrer weichen
den Schwellen aus

Illertissen Ex-Stadtrat Dieter Baur
hält das städtische Experiment, mit
zwei Schwellen die Raser in der
Tempo-20-Zone rund um den Iller-
tisser Marktplatz einzubremsen, für
missglückt. Sind Parkplätze dane-
ben frei, lenkten manche Fahrer
ihre Autos einfach um die, nicht die
ganze Straßenbreite abdeckenden
Schwellen herum, sagt Baur und hat
dazu ein Foto geschossen. Für
Zweiradfahrer seien die Schwellen
ohnehin kein Hindernis. Sollte nicht
nachgebessert werden, halte er die
von der Stadt investierten 45000
Euro für nicht gerechtfertigt.

Laut Manfred Norrenbrock ist
der Stadt bekannt, dass die Tempo-
bremsen mitunter umfahren wer-
den. Der Stadtrat habe beschlossen,
die Schwellen so einbauen zu lassen,
und bisher habe es weder positive
noch negative Rückmeldungen aus
der Bevölkerung gegeben. (rp)

Schwellen-Angst? Ex-Stadtrat Dieter

Baur hat fotografiert, wie ein Auto um

eine Schwelle auf dem Illertisser Markt-

platz herum manövriert wird.


